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Kriege und Konflikte welt-
weit, auch vor unserer Haus-
tür in Europa. Ein Ende ist
leider nirgendwo absehbar.
Über 50 Millionen Menschen
sind auf der Flucht, wurden
aus ihrer Heimat vertrieben.
Noch nie waren seit dem
Zweiten Weltkrieg mehr
Menschen auf der Flucht.

Ein Teil der Flüchtlinge
sucht auch hier bei uns Zu-
flucht und ein neues Zuhau-
se. Auf der Flucht zu sein
heißt, nach Sicherheit, Un-
terkunft, Nahrung, aber auch
nach menschlicher Nähe und
Geborgenheit zu suchen. Die
staatliche Grundversorgung
muss von gesellschaftlichen,
menschlichen Begegnungen
und Hilfen begleitet werden.

Die neuen, fremden Nach-
barn werden begrüßt und
aufgenommen. Nicht sie wer-
den als Problem wahrgenom-
men, sondern sie werden mit
ihren Problemen bei uns an-

genommen. Den Menschen
wird nicht nur ein Obdach
geboten, sie werden willkom-
men geheißen. Die Hilfsbe-
reitschaft und das Engage-
ment sind zurzeit enorm, und
das ist gut so.

Aber wir sollten auch dar-
an denken, dass die Men-
schen zur Ruhe kommen
müssen. Hilfe und Unterstüt-
zung der Flüchtlinge können
im üblichen nachbarschaftli-
chen Rahmen, in den Verei-

nen, bei Begegnungen statt-
finden. Da sind wir gut aufge-
stellt. Eine Rundum-Betreu-
ung ist gut gemeint, aber zu
viel des Guten.

Vergessen wir auch nicht
die anderen Menschen, die
bei uns leben und unserer
Hilfe und Aufmerksamkeit
bedürfen. Menschen, die in
Armut leben, die krank sind,
die straffällig geworden sind,
die auf der Straße leben.
„Denn ich war hungrig, und
ihr habt mir zu essen gege-
ben; ich war durstig, und ihr
habt mir zu trinken gegeben;
ich war fremd und obdach-
los, und ihr habt mich aufge-
nommen; ich war nackt, und
ihr habt mir Kleidung gege-
ben; ich war krank, und ihr
habt mich besucht; ich war
im Gefängnis, und ihr seid zu
mir gekommen.“ (Mt. 25,
35–36) Das Klima und die
Stimmung bei uns im Ems-
land sind gut. Arbeiten wir
gemeinsam mit Augenmaß
daran, dass es auch so bleibt.

MOMENT MAL

Ich war fremd und obdachlos …
Von Hermann-Josef Schmeinck

Hermann-Josef Schmeinck
ist Geschäftsführer SKM Lin-
gen. Foto: Richard Heskamp

Sonnenuntergang am Torfmoorsee

„Ich wollte an dem Abend einen schö-
nen Sonnenuntergang fotografieren“,
beschreibt Heiner Krage aus Spelle sein
Vorhaben. Doch wo sollte der Sonnenun-
tergang fotografiert und wie in Szene ge-
setzt werden? „Es sollte ein farben-
prächtiger Himmel mit einigen Struktu-
ren fotografiert werden, der sich dann
noch auf einer Wasseroberfläche spie-
gelt“, so Krage. Eine passende Örtlich-

keit fand er am Torfmoorsee bei Hörstel.
Wenn auch Sie tolle Fotos gemacht ha-
ben und mit Menschen aus der Region
teilen wollen, können Sie sich kostenlos
auf noz.de anmelden. Nach der Regist-
rierung können Sie Ihr Ortsportal aus-
wählen und unter Ihre Fotos hochladen.
Viele weitere Fotos aus und für die Regi-
on finden Sie jetzt auf Ihren Ortsporta-
len auf noz.de. Foto: Heiner Krage

Dass der vor 24 Jahren von
Hans und Bärbel Räder in-
nerhalb der evangelisch-re-
formierten Kirche gegründe-
te Kinder- und Jugendzirkus
kleinen Nachwuchsartisten
auch weiterhin ermöglicht,
in einer kreativen Zirkusat-
mosphäre ihre eigenen Gren-
zen und Fähigkeiten zu ent-
decken, ist sieben jungen
Leuten zu verdanken, die seit
2013 die vorbildliche Jugend-
arbeit der Räders mit viel
Herzblut fortführen.

Jedes dritte Wochenende
im Monat treffen sich Lena
Aepkers, Sabrina Beining,
Imke Forstreuter, Aaltje
Forstreuter, Alexandra Ku-
per, Mareike Schliemer und
Felix Quednau freitagnach-
mittags und samstagmor-
gens zusammen mit ihren
rund 20 Schützlingen im Al-
ter zwischen sechs und zwölf
Jahren in der Turnhalle der
Ludwig-Schriever-Schule in
Lünne. Dort proben sie für ei-
ne perfekt inszenierte Mane-
gen-Show, die Klein und
Groß gleichermaßen be-
glückt. Das Angebot ist offen
für alle. Interessierte Kinder
ab dem Grundschulalter sind
herzlich willkommen.

Die ehrenamtlichen Zir-
kustrainer sind zwischen 16

und 23 Jahre jung. Sie alle
stecken mitten in der Schule,
in der Ausbildung oder im
Studium. Eigentlich haben
sie genug um die Ohren, aber
als Hans und Bärbel Räder
ihre langjährige Zirkusarbeit
Ende 2012 aus gesundheitli-
chen Gründen auslaufen las-
sen mussten, waren die jun-
gen Leute unisono entschlos-
sen: „Der Zirkus Kunterbunt
muss lebendig bleiben.“

Sie alle verbinden viele ei-
gene und sehr schöne Kind-
heitserinnerungen an die

Lünner Zirkuswelt, die sie
gerne weitergeben möchten,
denn: „Es macht viel Spaß,
gemeinsam etwas auf die Bei-

ne zu stellen. Sich auch mal
überwinden und etwas Neu-
es wagen, Lampenfieber er-
fahren und ein Erfolgserleb-

nis zu haben. Wenn der eige-
ne Mut belohnt wird und
man ein positives Feedback
bekommt, macht das stark
und selbstbewusst.“

Angesichts der vielen Kin-
der, die eifrig durch die Turn-
halle wirbeln, wird schnell
klar, dass sie auf ein gemein-
sames Ziel hinarbeiten, aber
nicht jeder alles können und
keiner unbedingt eine
„Sportskanone“ sein muss.

Seinen nächsten großen
Auftritt wird der Zirkus Kun-
terbunt unter dem Motto „Af-

rika“ auf dem Schulfest der
Ludwig-Schriever-Schule am
4. Juli haben.

Und während einige der
Kids gerade proben, wie es
aussehen kann, wenn die Tie-
re der afrikanischen Steppe
an einem Wasserloch den
Morgen begrüßen, hängen
die nächsten am Trapez,
springen durch einen Reifen,
balancieren auf Laufkugeln
und –trommeln oder freuen
sich schon auf die akrobati-
sche Menschenpyramide,
die, wie vieles andere mehr,

auch noch auf dem Übungs-
plan steht. Beim abschlie-
ßenden Show-Down zeigen
alle, was sie können, und be-
weisen eindrucksvoll, dass in
Lünne im sprichwörtlich bes-
ten Sinne immer noch der
Zirkus los ist.

Vorbildliche Jugendarbeit und viel Spaß im Zirkus Kunterbunt – Großer Auftritt am 4. Juli

Von Anne Bremenkamp

LÜNNE. „Hereinspaziert –
Manege frei!“ In der mär-
chenhaften Welt des Zirkus
Kunterbunt in Lünne
schnuppern die Kinder nicht
nur Zirkusluft, sondern leis-
ten immer wieder Herausra-
gendes, um ihr Publikum zu
begeistern. Gleichzeitig leis-
tet er vorbildliche Jugendar-
beit.

In Lünne ist der Zirkus los

Vorbildliche Jugendarbeit
wird beim Zirkus Kunterbunt
in Lünne geleistet. Da heißt
es, sich in Balance auf den
Laufkugeln zu üben oder ein-
fach mal abhängen.

Fotos: Anne Bremenkamp

Hans und Bärbel Rä-
der haben den Kinder-
zirkus aufgebaut. Für ihr
Engagement wurden sie
ausgezeichnet. Mehr
dazu unter noz.de/arti-
kel/268645/
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Ehrenamtliche
Zirkustrainer

„Es macht viel
Spaß, etwas

Neues zu wagen“

pm SPELLE. Mehr als 130
engagierte Bürger haben
sich zum Umwelttag in
Spelle getroffen. In den
drei Mitgliedsgemeinden
Spelle, Schapen und Lünne
wurde die Umgebung von
Müll und Unrat befreit.

„Eine tolle Aktion, die
auch die Gemeinschaft för-
dert. Zahlreiche Vereine,
Verbände, Gruppen und
auch Einzelpersonen ha-
ben sich für den Umwelttag
angemeldet, um einen un-
verzichtbaren Anteil zur
Ortsbildverschönerung zu
leisten“, erklärte Samtge-
meindebürgermeister
Bernhard Hummeldorf ei-
ner Mitteilung zufolge. Be-
sonders von den jüngeren
Teilnehmern wurde der
Umwelttag mit viel Elan
und vor allem Spaß durch-
geführt. Im Anschluss gab
es für alle Freiwilligen na-
türlich eine Stärkung.
Hummeldorf dankte allen,
auch im Namen seiner Bür-
germeisterkollegen Georg
Holtkötter und Karlheinz
Schöttmer sowie Bürger-
meisterkollegin Magdale-
na Wilmes, die ihren Bei-
trag zu einer schöneren
Umwelt geleistet hätten.

Fleißige
Naturschützer
in SG Spelle

RHEINE. Eine Ausbil-
dungsmesse findet am 7.
Mai von 15 bis 19 Uhr und
am 8. Mai von 9 bis 13 Uhr
in der Stadthalle Rheine
statt. Auf der Homepage
www.ausbildungsmesse-
rheine.de sind ab sofort al-
le aktuellen Informationen
zur Messe verfügbar.
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